
Hochschulen in MV profitieren von EU-
Mitteln 
 
Martin: Forschungsförderung hat hohen 
Stellenwert 
 
Mecklenburg-Vorpommerns Forschungseinrichtungen 
haben in den Jahren 2014 bis 2020 insgesamt 27,5 Mio. 
Euro aus dem Europäischen Fonds für Regionale 
Entwicklung (EFRE) erhalten. Die gesamte 
bereitgestellte Summe in der EU-Förderperiode wurde in 
diesem Zeitraum von den Hochschulen und 
Universitätsmedizinen abgerufen. „Wir haben 
leistungsfähige Hochschulen in Mecklenburg-
Vorpommern. Die Forschungsförderung hat im Land 
einen hohen Stellenwert“, so Wissenschaftsministerin 
Bettina Martin. „Die Hochschulen bei uns tragen 
entscheidend zur Forschung, Entwicklung und 
Innovation bei.“ 
 
Martin äußerte sich zudem optimistisch, was die weitere 
Förderung der Hochschulen mit Mitteln der 
Europäischen Union angeht. „Mit Blick auf die gerade 
abgeschlossenen Verhandlungen zum EU-Haushalt 
besteht die gute Aussicht, dass die EU auch in der 
nächsten Förderperiode 2021-2027 die 
Forschungsinfrastrukturen der Hochschulen und 
universitätsmedizinischen Einrichtungen in Mecklenburg-
Vorpommern unterstützt.“ 
 
Allein im Jahr 2020 wurden für Anschaffungen der 
Hochschulen und Universitätsmedizinen 6,1 Mio. Euro 
bewilligt. Exemplarisch dafür stehen folgende 
Förderungen: 
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1. Automatisches Gasdurchflussmesssystem - 
Gas Endeavour 

 
Hochschule Neubrandenburg 
Fachbereich Agrarwissenschaften und 
Lebensmittelwissenschaften 
 
Förderung: 18.903,15 € 
 
Das bewilligte Gerät soll der Automatisierung, 
Aufzeichnung und Auswertung der Prozesskinetik im 
Rahmen des hochschuleigenen Biogaslabors dienen. 
Beispielsweise wird hier die Kinetik der 
Bioethanolgewinnung unter Variation diverser Parameter 
untersucht. Zielsetzung ist, Einsparungspotentiale an 
Substraten und Energie zu identifizieren bzw. eine 
Mehrproduktion von Biogas und Bioethanol zu erreichen.  
 
2. Geräte für Untersuchungszentrum Study of 

Health in Pomerania (Mobiles medizinisches 
Sonographiegerät, Funduskamera mit 
optischer Köhärenztomographie, Messplatte 
zur Fußdruckmessung und Ganganalyse) 

 
Universitätsmedizin Greifswald 
Untersuchungszentrum Study of Health in Pomerania 
(SHIP) 
 
Förderung: 262.308,42 € 
 
Die in diesem Vorhaben geförderten Geräte sollen einer 
Verbesserung und Aktualisierung der apparativen 
Ausstattung des SHIP-Untersuchungszentrums an der 
Universität Greifswald dienen. SHIP ist eine 
bevölkerungsbezogene epidemiologische Studie mit 
hochstandardisierten Erhebungsmethoden, deren 
Untersuchungsdaten höchsten internationalen 
Qualitätsstandards entsprechen.  
 
3. Innovative MALDI-TOF-Massenspektrometrie-

Anwendungen 
 
Universitätsmedizin Greifswald 
Friedrich Loeffler-Institut für Medizinische Mikrobiologie 
 
Förderung: 156.187,50 € 
 
Mit dem Einsatz des MALDI-TOF-Massenspektrometrie-
Gerät bestehen ausgezeichnete Voraussetzungen zur 
Neu- und Weiterentwicklung von Anwendungen der 
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Massenspektrometrie im Bereich der Erregerdiagnostik 
sowie zum Nachweis und zur Charakterisierung von 
Antibiotikaresistenzen. Mit der Entwicklung und 
Herstellung neuartiger bzw. weiterentwickelter 
diagnostischer Technologien könnten wirtschaftliche 
Effekte in der Lebensmittel-, Wasser- und 
Abwasserindustrie erzielt werden. 
 
4. Konfokales Laserscanningmikroskop, 

Fluoreszenz-Stereomikroskop 
 
Universitätsmedizin Greifswald 
Institut für Anatomie und Zellbiologie 
 
Förderung: 280.283,97 € 
 
Das Ziel der Forschungstätigkeiten mithilfe des 
Konfokalen Laserscanningmikroskops und des 
Fluoreszenz-Stereomikroskops ist es, die Untersuchung 
von molekularen Mechanismen der chronischen 
Nierenerkrankung entscheidend zu verbessern und die 
Identifikation von Wirkstoffen zur Behandlung von 
Nierenerkrankungen zu beschleunigen. Die 
Fluoreszenzmikroskope ermöglichen neue, schnellere 
und präzisere Untersuchungen an verschiedenen Zell- 
und Gewebearten. 
 
5. Seahorse XFe Analyzer 
 
Universitätsmedizin Rostock 
Institut für Pharmakologie und Toxikologie 
 
Förderung: 123.641,06 € 
 
Der Seahorse XFe24 Analyzer ermöglicht die parallele 
Messung der zwei wesentlichen zellulären 
Energiestoffwege (Glykolyse und mitochondrialen 
Phosphorylierung). Des Weiteren ermöglicht die 
programmierbare automatisierte Zugabe von Pharmaka 
und Substanzen nicht nur eine Echtzeit-Analyse der 
Pharmaka-Wirkung auf die zwei Hauptenergiestoffwege, 
sondern auch eine quantitative Beurteilung der 
mitochondrialen Funktionalität und der zellulären 
Substratnutzung. 
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6. Analysesystem zur Echtzeitanalyse von 
Zellkulturen 

 
Universitätsmedizin Greifswald 
Klinik und Poliklinik für Kinder- und Jugendmedizin, 
Abteilung für pädiatrische Hämatologie/Onkologie 
 
Förderung: 119.545,91 € 
 
Das bewilligte Gerät ist ein Echtzeit-Zellanalysegerät, 
welches das Wachstum, die Migration und Morphologie 
von Zellen unter experimentellen Bedingungen 
mikroskopisch über einen langen Zeitraum erfassen 
kann. 
 
7. 3D-Intraoralscanner 
 
Universitätsmedizin Greifswald 
Prothetik, Untersuchungszentrum SHIP 
 
Förderung: 30.032,62 € 
 
Als innovative epidemiologische Dokumentation in einer 
zahnmedizinischen Untersuchung sollen die Ober- und 
Unterkiefer der Probanden mit einem 3D-
Intraoralscanner gescannt werden. Der digitale Abdruck 
von unversehrten Zahnflächen ist für eine 
Zahndatenbank nutzbar, um z.B. biogenerische 
Zahnoberflächen für prothetische Restaurationen unter 
Berücksichtigung verschiedener Risikofaktoren zu 
fertigen. 
 
8. Geräte zur Bearbeitung translationaler 

Therapieansätze bei Entzündung, Infektion, 
Krebs 

 
Universitätsmedizin Greifswald 
Klinik für Kinder- und Jugendmedizin, Institut für 
Mikrobiologie, Institut für Pathologie 
 
Förderung: 189.247,74 € 
 
Die geförderten Geräte dienen dazu, verschiedene 
Erkrankungen und Krankheitsverläufe (wie z. B. die 
Entstehung von Rheuma bei Kindern, die körpereigene 
Abwehr von Infektionserregern oder die 
Krebsentstehung) besser zu verstehen. Das wiederum 
kann dazu beitragen, die Therapie zu optimieren. Die 
aus den Analysen gewonnenen Ergebnisse werden mit 
dem Krankheitsstadium, der Therapie oder der Diagnose 
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in einen Zusammenhang gebracht, um so neue 
Erkenntnisse über die Pathogenese der verschiedenen 
Erkrankungen und Effekte von Medikamenten zu 
erhalten. 
 
9. Flüssigchromatographie-Quadrupol-

Massenspektrometer-Kopplung 
 
Hochschule Wismar 
Maschinenbau/Verfahrens- und Umwelttechnik 
 
Förderung: 263.247,84 € 
 
Die bewilligte Geräteinvestition soll überwiegend in zwei 
Forschungsprojekte eingebunden werden. Dabei sollen 
zum einen innovative Materialien und Verfahren zur 
Behandlung von Schadstoffen in Abwässern entwickelt 
werden, um diese später in einer vierten Reinigungsstufe 
in Kläranlagen sowohl in ganz Deutschland, als auch im 
Ausland einsetzen zu können. Zum anderen sollen 
mithilfe des Gerätes innovative Materialien und 
Verfahren zum nachhaltigen Abbau von perfluorierten 
Tensiden in kontaminierten Böden, Grund- und 
Abwässern erforscht werden. 
 
10. Beschichtungsanlage für den 

Korrosionsschutz elektronischer Baugruppen 
 
Universität Rostock 
Fakultät für Informatik und Elektrotechnik, Institut für 
Gerätesysteme und Schaltungstechnik 
 
Förderung: 64.500 € 
 
Die Beschichtungsanlage erweitert den am Institut 
aufgebauten Produktionszyklus von elektronischen 
Baugruppen und bietet durch die überlegenen 
Schichteigenschaften einen möglichst effektiven 
Korrosionsschutz und erhöhte Zuverlässigkeit. Durch die 
flexible Nutzung von verschiedenen 
Beschichtungsmaterialien kann der 
Beschichtungsprozess auf besondere Anforderungen, 
ausgehend von den späteren Betriebsbedingungen der 
Elektronik, angepasst werden. Die Möglichkeit der 
nachträglichen selektiven Beschichtung der 
elektronischen Baugruppen und einzelnen Komponenten 
erlaubt eine erhebliche Erhöhung der Lebensdauer von 
den auf dem Markt bereits verfügbaren elektronischen 
Produkten auch unter extremen Umweltbedingungen. Da 
die Beschichtung gleichmäßig und nahezu ohne 
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Fehlstellen erfolgt, wird die Baugruppe sehr effektiv 
geschützt. Durch ihre verringerte Oberflächenenergie 
und Biokompatibilität eignet sich die Beschichtung 
hervorragend für Anwendungen der Medizintechnik, wie 
z. B. implantierbare Sensorik und Aktorik. 
 
11. Lasercutter 
 
Universität Rostock 
Fakultät für Maschinenbau und Schiffstechnik, Lehrstuhl 
Produktentwicklung 
 
Förderung: 20.402,55 € 
 
Lasercutter ermöglichen die thermische Trennung 
plattenförmiger Halbzeuge unterschiedlicher 
Materialstärken. Abhängig von Art und Leistung der 
Lichtquelle können verschiedene Materialien 
unterschiedlicher Dicke verarbeitet werden. Der Vorteil 
des Einsatzes eines Lasercutters und dieser Halbzeuge 
besteht in der flexiblen und kostengünstigen Fertigung 
großer Strukturen mit geringen Fertigungstoleranzen. 


